2.Familienkonzert

Weil das erste Familienkonzert ein großer Erfolg gewesen war und die damals Mitwirkenden wie auch das Publikum eine Fortsetzung gewünscht hatten, sollte nun nach 2 Jahren diesem Wunsch entsprochen werden. So lud also die Fachschaft Musik für den 2. März 2012 zum 2.Familienkonzert ein. Wieder hatten sich 12 Familien gemeldet, dieses besondere Konzert mit zu gestalten. (Leider mussten 2 Familien wegen Krankheit kurzfristig absagen.) So konnten die reichlich hundert Gäste wieder sehr gespannt sein, was an diesem Abend in der Aula des Gymnasiums zu sehen und zu hören sein werde. 

„Na dann mal los!“ so hieß quasi programmatisch der erste Titel, dargeboten von Lehrern, die damit der Veranstaltung die nötige Lockerheit „verordnen“ wollten, den jungen Künstlern unserer Schule und ihren Mitstreitern aus Familie und Freundeskreis die letzte Angst nehmen wollten. Dies gelang dann offensichtlich auch sehr gut, denn man hatte wirklich den Eindruck, dass die Musiker nicht etwa in eine Art Wettstreit treten, sondern ihren Auftritt als eine schöne Gelegenheit sehen, an ihrem familiären Musizieren auch andere teilhaben zu lassen, und dies ohne Eitelkeit, dafür mit umso mehr Hingabe. Aber natürlich stellt man sich im Nachhinein immer auch die Frage, welche der Darbietungen besonders toll waren oder wahrscheinlich recht lang in Erinnerung bleiben werden. Nun ja, da fallen einem natürlich schon die rockig-jazzigen Titel des „Bartel-Clans“ ein, beeindruckte diese Familien-Band doch nicht nur durch ihre Mitgliederzahl sondern vor allem eben auch durch ihren zupackenden Bläser-Sound, sicher getragen durch das Bass-Fundament des Großvaters,  harmonisch eingebettet durch Luise Enzmanns Gitarre (Klasse 9a) und rhythmisch  unterstützt durch den 12jährigen Johann Enzmann am Schlagzeug. 

Es wäre aber schon fast unfair, würde man die vielen anderen durch ihre Musizierlust und ihr musikantisches Können beeindruckenden Familien nur am Rande erwähnen. War es nicht ein ganz rührender Auftakt, als Max Beyer (Klavier) aus der Klasse 5b und seine 7jährige Schwester (Violine) das Stück „Rinaldo Ringelwurm“ zu Gehör brachten? Konnte man nicht staunen über das sehr gut aufeinander abgestimmte vierhändige Klavierspiel von Marlen Franke (Klasse 5a) mit ihrem Bruder Silvan? Ging einem nicht das Herz auf beim Musizieren der beiden Auerbach-Mädels Leesha (Klasse 5a) und Sophie (Klasse 8a) mit ihrer Mutti und dem kleinen 8jährigen Bruder Jonas? Sorgte nicht Michaela Höger (Klasse 8a) für eine Überraschung, als sie diesmal nicht mit der Flöte auftrat, sondern – wieder von der Mutti auf der Gitarre begleitet – ihr schon erstaunliches Können auf der Geige zeigte? 

Wenn man allgemein hörte, dass das Konzert besonders deshalb gut gefallen hatte, weil es sehr abwechslungsreich gewesen sei, dann darf man dem schon zustimmen. Denn ob es nun der unter die Haut gehende und vom Paten-Onkel sehr einfühlsam begleitete Gesang der Christin Schaarschmidt (Klasse 11) war oder das sehr virtuose Flötenspiel von Frau Clauß, die mit Tochter Friederike (Violine), Sohn Joachim (E-Bass) und ihrem Gatten am Klavier irische und amerikanische „Fiddler-Musiken“ zelebrierten;  jede der Darbietungen trug wie ein unverzichtbares Teil in einem Puzzle zum bunten Gesamtbild bei. Oder hätte man wollen auf Familie Wolf (mit Tochter Katharina [Klasse 11] sowie den Söhnen Clemens [8c] und Sebastian [9a]) verzichten, die mit ihren Stücken in ungewöhnlicher Besetzung (2 Violinen, 2 Celli u. Klavier) einen weiteren schönen Farbtupfer setzte? Und wie schon beim ersten Konzert so gelang es Familie Leistner (mit Deborah [Klasse 11] am Horn) auch diesmal wieder, mit ihrem ausgewogenen und pfiffigen Blechbläser-Ensemblespiel einen nicht nur visuellen Glanzpunkt zu setzen. Und kontrastierend zu diesem mitreißenden „Blechklang“ brachten die Stücke für Blockflöten – in fast als perfekt zu bezeichnender Manier von den Familien Pelz und Dietrich vorgetragen – bei den Zuhörern wieder ganz andere Saiten zum Schwingen. Der sehr beeindruckende Gesang von Friederike Pelz (Klasse 7a) rundete diese Darbietungen wunderbar ab. 

Dass der Musiklehrer ganz kurzfristig seine „Jazz-Bande“ (Lydia Seidel [10a], Lukas Reuter [8a], Anton Bartel [8b], Johann Weber [8a], Emanuel Rößler [8a], Georg Bartel [12], Fabio Mück [9b], Dr. Otto [Schulleiter] zur Erstaufführung ihres „Boogie im April“ animiert hatte, war bestimmt kein Fehler, denn so konnten die jungen Jazzer ein weiteres Stück Bühnenerfahrung sammeln und sich dabei auch als Teil einer ganz großen Musikerfamilie fühlen. Man kann gespannt sein, wie sich diese Truppe weiter entwickelt. 

Wenn sich Lehrer, die der Musik „verfallen“  sind, das Recht und die Freiheit nehmen, an einem Familienkonzert aktiv teilzunehmen, dann lässt sich dies sicher auch damit rechtfertigen, dass sich Musiker beim gemeinsamen Musizieren eben generell als eine Art Familie verstehen. Und so stieß die Idee von Geigerin Silke Schreiter, ihre beiden Musikschullehrerkollegen Toni Müller (Schlagzeug) und Tobias Brunn (Kontrabass) um  Mitwirkung bitten, bei ihren Mitspielern auf begeisterte Zustimmung. Man muss sicher nicht fragen, ob dieses Musizieren mit „echten Profis“ den Laienmusikern (Melzer, Otto) Spaß gemacht hat. 

Mit Cornelia Rehm hatte dieses 2. Familienkonzert auch eine kompetente und einfühlsame Moderatorin, der ein besonderer Dank gilt, da sie sehr kurzfristig diese Aufgabe übernommen hatte.

Rückblickend kann man wohl mit gutem Recht wünschen, dass es auch ein drittes Familienkonzert geben möge. Ein Tag im April 2014 – im Rahmen der 145-Jahrfeier unserer Schule – wäre doch vielleicht nicht schlecht. 
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